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WIE SIE UNTERSTÜTZUNG ERHALTEN

Energieberatung der Verbraucherzentrale

• unabhängige Beratung für Ihren Haushalt

• individuelle Lösungen für Ihre Energiefragen

• rund 700 Energiefachkräfte aus Architektur, 
Ingenieurwesen und vergleichbaren Bereichen 
beraten Sie kompetent

• bundesweit in rund 900 Beratungseinrichtungen 
und bei Ihnen zu Hause

• www.verbraucherzentrale-energieberatung.de
• telefonisch unter 0800 – 809 802 400 

Für einkommensschwache Haushalte mit entsprechendem Nachweis sind alle Angebote kostenfrei.

© goodluz/shutterstock.com

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Diese Folie ist eine Kurzdarstellung der Energieberatung
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SINNVOLLE ENERGIEEINSPARUNG DER WOHNGEBÄUDE DURCH
 
− Dämmung der Außenwände
− Fassadendämmung Außen-/Innenwand oder als 

Kerndämmung

− Dämmung Dach oder oberste Geschoßdecke
− Dachdämmung als Zwischen- oder Aufsparrendämmung

− Dämmung der Kellerdecke

− Reduzierung von unkontrollierten Lüftungsöffnungen



33

WÄRMEVERLUST DES HAUSES

© vzbv

Zahlen: BINE Informationsdienst 
basisEnergie Nr. 11 Okt. 2014

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Kernaussage: Die Energiewende besteht nicht nur „aus Strom“, da ein erheblicher Anteil des Energieverbrauchs in Haushalten für Raumheizung verwendet wird. 
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NACHTRÄGLICHE SANIERUNGEN-WÄRMEDÄMMUNGEN

− Erneuerung oder Sanierung der Fenster

− Wärmegedämmte Fenster, Rollladenkästen und Außentüre

− Erneuerung oder Sanierung der Heizung

− Was man bei der Planung der Heizung beachten sollte

− Erste Überlegungen für den Einsatz einer Wärmepumpe
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KOSTENGÜNSTIGE ENERGIEEINSPARUNGEN

DIE WICHTIGEN BEREICHE

Heizung: Raumtemperatur, Heizzeiten. Heizkurve, hydraulischer 
      Abgleich, Rohrleitungsdämmung, HE-Pumpen,  

       programmierbare Thermostatventile

Warmwasser: Temperatur absenken, Zeiten der Zirkulation 
      optimieren, Solarthermie

Stromverbrauch: LED-Beleuchtung, effiziente Elektrogeräte, 
           PV-Anlage oder Stecker-Solar, Zeitschaltuhr
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Studie des Fraunhofer Instituts Freiburg 
an 40 Bestandsgebäuden zeigt:

• Luft/Wasser-WP funktionieren 
auch in alten, nicht sanierten Häusern

• Häuser mit Heizkörpern, auch ohne 
Fußbodenheizung sind für WP geeignet

• Kosten explodieren nicht, wenn die WP nicht perfekt läuft

• je niedriger die Temperaturen, die eine WP zu Verfügung 
stellen muss, desto besser ist Ihre Effizienz

Es ist immer sinnvoll zu dämmen, 
aber nicht immer notwendig.

IST EINE THERMISCHE SANIERUNG 
FÜR MEIN GEBÄUDE NOTWENDIG?

„oft gar nicht“

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Studie des ISE Freiburg  „EFFIZIENZANALYSE VON WÄRMEPUMPEN IM EFH-BESTAND AUF BASIS VON FELDTESTDATEN“ (Fraunhofer Institut ISE):
Datenbasis Gebäude und Wärmübergabesystem
- Mittlere beheizte Wohnfläche der Gebäude*: 199m² [91...423m²]
- Mittlerer gemessener spez. Heizwärmeverbrauch**: 110 kWh/(m²*a) [48...233 kWh/(m²*a)]

Gebäude, errichtet bis 1979
Alle Gebäude mindestens teilsaniert
Mittlere U-Werte reichen vom Niveau der WSchV’77 bis knapp oberhalb des Grenzwertes der WSchV’95

Gebäude, errichtet nach 1979
Unsaniert oder geringfügig saniert
U-Werte liegen überwiegend auf dem Niveau des Grenzwertes der WSchV’95
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„TESTBETRIEB MIT ALTER HEIZUNGSANLAGE“

nach Beseitigung von hydraulischen Fehlern Testbetrieb 
mit alter Heizung:

1. Wärmeerzeuger auf 55°C, besser 50 °C einstellen

2. Nachtabsenkung „AUS“

3. Umwälzpumpe "bis Strömungsrauschen“

4. Tiefe Außentemperatur abwarten

5. Thermostatventile ganz „AUF“

• Werden alle Räume warm: WP möglich.
• Werden einzelne Räume nicht ausreichend warm, 

sind größere oder weitere Heizkörper notwendig.
• Sind alle Räume zu kühl: erst dämmen!

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
An einem kalten Wintertag wird die Vorlauftemperatur der vorhandenen Heizung auf 55°C besser nur 50°C  begrenzt und alle Heizkörperthermostate auf „3“ gestellt. Wird es dann in allen Räumen warm, ist eine Wärmepumpe problemlos möglich. Wenn einzelne Räume kalt bleiben, könnte der Austausch der Heizkörper durch größere dem Einsatz einer Wärmepumpe  ermöglichen. Bleibt es in allen Räumen zu kühl, wird es ohne zusätzliche Dämmung an der Gebäudehülle keinen wirtschaftlichen Wärmepumpenbetrieb geben.
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„TESTBETRIEB MIT ALTER HEIZUNGSANLAGE“

Wenn Vorlauftemperatur von 50°C nicht ausreicht:

• unterdimensionierte Heizkörper austauschen 
gegen Heizkörper mit größerer Heizleistung oder 
Niedertemperatur-Heizkörper

• Ergänzung mit Wandheizung oder Fußbodenheizung

• Einsatz von Hybrid-Heizungen, da dann die Wärmepumpe 
bei niedrigen Außentemperaturen abschalten kann

• Ergänzung mit elektrischer Direktheizung 
(punktuell: z.B. Bad)



9

WÄRMEPUMPEN IM BESTAND – 
IST MEIN GEBÄUDE HIERFÜR GEEIGNET?

Beispiel: Haus Baujahr 1980 
mit Ölheizung, 2 Personen
× keine Wanddämmung 
× keine Dachdämmung
× keine Energiesparfenster
× keine Fußbodenheizung

benötigt 20.000 kWh/a Heizwärme für 120 m², 
Wirkungsgrad Ölheizung (0,7)

Verbrauch x Wirkungsgrad = benötigte Heizwärme
20.000 kWh/a x 0,7   =  14.000 kWh/a

© vzbv/Gross

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
WP funktionieren in Altbauten, aber die Rahmenbedingungen müssen passen oder angepasst werden.

Faustwerte Energieeffizienz Heizung: Ölheizung = 0,7; Gasheizung = 0,9; Wärmepumpe = 3 bis 4; 
(d.h. aus 1 kWh Öl wird in der Ölheizung 0,7 kWh Wärme erzeugt;	mit 1 kWh Gas wird in der Gasheizung 0,9 kWh Wärme und mit der Wärmepumpe wird aus 1 kWh Strom + Umweltwärme bis zu 3- 4 kWh Wärme erzeugt

Bsp.: 25.000 kWh (Öl) Energieverbrauch im Jahr „mal“ 0,7 (Wirkungsgrad der Ölheizung)
Dadurch reduziert sich die eigentliche Heizungswärme auf 17.500 kWh im Jahr, davon gehen noch 2.000 kWh (1000 kWh pro Person) für Warmwasser ab =>benötigte reine Heizenergie für das Gebäude 15.500 kWh, diesen Wert teilt man durch die Wohnfläche von 120 m² =>man erhält den individuellen Wärmeverbrauch des Hauses = 100 kWh/m² und Jahr
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WÄRMEPUMPEN IM BESTAND – 
IST MEIN GEBÄUDE HIERFÜR GEEIGNET?

abzüglich von je 1.000 kWh/a pro Person für Trinkwarmwasser

 14.000 kWh/a −  2 x 1.000 kWh/a =  12.000 kWh/a

12.000 kWh/a rein benötigte Heizwärme für das Gebäude
Bei einer Wohnfläche von 120m² ergibt sich ein individueller
Wärmeverbrauch des Hauses von

100 kWh/m²*a < 150 kWh/m²*a (Erfahrungswert)

Wenn ein Haus mehr als 150 kWh/m²*a benötigt, sollte das 
Gebäude vor einem Einbau einer Luft-Wasser-Wärmepumpe 
thermisch saniert werden, damit die WP effizient läuft.

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Man muss hier im Beispiel, das Gebäude für einen Luft/Wasser-Wärmepumpen Betrieb nicht dämmen und keine neuen Fenster einbauen.

Aber vorher prüfen lassen ob die vorhandenen Heizkörper die benötige Fläche haben, um die Räume ausreichend zu Erwärmen! (Nachrechnen lassen!)

Wenn ein Haus mehr als 150 kWh/m²*a braucht, sollte man besser das Gebäude vor einem Einbau einer Luft-Wasser-Wärmepumpe thermisch sanieren, damit die WP effizient läuft.
(Bei niedrigem Heizenergiebedarf, kann man ohne weiteres abschätzen ob die WP ohne Sanierungsmaßnahmen effizient läuft.)
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ERSTE ÜBERLEGUNGEN FÜR DEN EINSATZ 
EINER WÄRMEPUMPE

• sind Renovierungs- oder Sanierungsmaßnahmen geplant
• in welchem Gesamtzustand befinden sich die Heizungsanlage, 

die Verrohrung und die Armaturen
• welche Heizleistung wird benötigt
• welche Wärmequelle steht zur Verfügung
• wo soll die Wärmepumpe aufgestellt werden
• welche Heizkörper sollten ersetzt werden 
• sollten vorhandene Thermostatventile ersetzt werden 
• welchen Komfort wird in den einzelnen Wohnbereichen 

gewünscht
• soll die WP im Sommer auch zum Kühlen genutzt werden
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ERSTE ÜBERLEGUNGEN FÜR DEN EINSATZ 
EINER WÄRMEPUMPE

• welche Stromzähler und Tarifmodelle sind sinnvoll

• ist ein zusätzlicher Zählerschrank oder 
auch ein  Austausch notwendig

• ist das Ein- und Ausbringung der Komponenten problemlos 
möglich, sind ausreichende Zufahrtswege vorhanden

• mit welchen Beeinträchtigungen ist während der Bauphase 
zu rechnen und wie lange

• soll eine bestehende Solaranlage weiter genutzt oder 
eine neue Anlage ergänzt werden

• bei Erdwärme und Grundwasser: Genehmigungen erforderlich!

•  auf hohen COP Wert bzw. JAZ achten (Je höher die 
Jahresarbeitszahl, desto effizienter das Heizsystem)
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WAS MAN BEI DER PLANUNG EINER 
WÄRMEPUMPE BEACHTEN SOLLTE:

• auf Abstandsregelungen und Schallschutz achten
• zusätzlicher Heizungspufferspeicher nur für Heizkörper-

Heizungen nötig
• soll auch das Trinkwasser erwärmt werden, Warmwasser-

speicher gut isolieren und nicht zu groß wählen
• Zirkulationssysteme für Trinkwasser sind hydraulisch 

abzugleichen und ausreichend stark zu dämmen
•  „einfache“ Wärmepumpenanlage planen, denn mit der 

Komplexität der Anlage steigt die Fehleranfälligkeit
• Grundwasser- oder Erdreichwärmepumpen müssen bei der 

unteren Wasserbehörde angezeigt oder von ihr genehmigt 
werden

Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
einzelnes, erfahrenes Unternehmen als Generalunternehmer mit Planung, Installation und Inbetriebnahme der ganzen Wärmepumpenanlage beauftragen (Referenzen)
zertifizierte Unternehmen bevorzugen (Gütezeichen "Fachbetrieb Wärmepumpe" nach VDI 4645 für Installationsfirmen, Zertifizierung nach DVGW W120 für Erdsonden-	Bohrunternehmen)
auf fachgerechte Installation der Anlage achten (Temperaturfühler, Dämmung aller Bauteile, Leitungen, Ventile)
hydraulischen Abgleich der Heizungsanlage vornehmen lassen. Das ist Voraussetzung für niedrige Heiztemperaturen und hohe Energieeffizienz der Anlage.
Bei Heizkörpern: Ermittlung der notwendigen Vorlauftemperatur („Testbetrieb mit alter Heizungsanlage“)
Aggregat knapp auslegen, einzelne Prozent der Jahresheizarbeit dem Heizstab überlassen und dafür längere Laufzeiten, weniger Starts und eine bessere Lebensdauer!
möglichst schwingungsgeminderte Aufstellung und flexible Anschlüsse (Schallminderung)
Zur Inbetriebnahme muss die Regelung mit den richtigen Betriebszeiten und einer möglichst niedrigen Heizkurve eingestellt werden; Werkseinstellungen sind nicht ausreichend
Regelbetrieb so einstellen, dass die Anlage in den Abendstunden (20 bis 22 Uhr) und Nachtstunden (22 bis 6 Uhr) möglichst wenige Geräusche verursacht (Silentmode)
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30.000 € für die 1. Wohneinheit (WE)
+ 15.000 € für die 2. - 6. WE
+ 8.000 € ab der 7. WE

Heizungstausch
Sanierungsmaßnahmen an Gebäudehülle, 
Anlagentechnik oder Heizungsoptimierung

30.000 € pro WE
60.000 € pro WE mit iSFP***

Effizienzmaßnahmen

Mindestinvestitionssumme* = 300€ 

einmalig** pro Kalenderjahr

WG 
EM

* Bezogen auf die förderfähigen Kosten  ** Die förderfähigen Kosten von 30.000 Euro können nur einmalig, aber über mehrere einzelne 
Förderanträge hinweg, in Anspruch genommen werden.   *** Für sonstige energetische Maßnahmen beträgt die Höchstgrenze der förderfähigen 
Ausgaben insgesamt 30.000 Euro pro Wohneinheit. Wird der iSFP-Bonus gewährt oder ist der Eigentümer nach Nummer 5.2 der Richtlinie 
„Energieberatung für Wohngebäude (EBW)“ nicht antragsberechtigt für den iSFP, erhöhen sich die förderfähigen Kosten auf 60.000 Euro pro 
Wohneinheit. Quelle: BEG-EM, Stand 29.12.2023 (https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Artikel/Energie/bundesfoerderung-fuer-effiziente-
gebaeude-beg.html) Alle Angaben ohne Gewähr!

Förderfähige Kosten
ab 01.01.2024 

https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Artikel/Energie/bundesfoerderung-fuer-effiziente-gebaeude-beg.html
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Artikel/Energie/bundesfoerderung-fuer-effiziente-gebaeude-beg.html
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diesen Seiten unterliegen dem deutschen Urheberrecht. Die 
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VIELEN DANK FÜR IHRE AUFMERKSAMKEIT

MIT SONNIGEN GRÜßEN
NORBERT MUTH

NORBERTMUTH@T-ONLINE.DE



Impressum
Verbraucherzentrale Bundesverband e.V.
Team Energieberatung

Rudi-Dutschke-Straße 17
10969 Berlin
eteam@vzbv.de 
www.verbraucherzentrale-energieberatung.de 
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